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Gewiſſermaßen als Vorbereitung auf die be
vorſtehende Erörterung über die handelspolitiſchen
Deziehungen zu Nordamerika veröffentlicht die Poſt
eine Auseinanderſetzung, in der ſie die Unhaltbarkeit
nſeres gegenwärtigen Handelsverhältniſſes zu den
Vereinigten Staaten nachzuweiſen verſucht. Der
DingleyTarif habe die Wirkung gehabt, daß die
Einfuhr Nordamerikas nach Deutſchland geſtiegen,
die Ausfuhr Deutſchlands aber erheblich zurückge
gangen ſei. Auf die Zahlen einzugehen, verlohnt
ſich nicht, da ſie nur dis zum Juli 1898 reichen,
alſo nur das erſte Jahr nach dem Jnkrafttreten des
DingleyTarifs (24. Juli 1897) umfaſſen; eine
Zeitperiode, in welche auch der Krieg Nordamerikas
mit Spanien ſiel. Die „Poſt“ giebt zu, daß die
Waarenbewegung während dieſer Zeit nicht maß
gebend ſein könne. Sie fährt aber in ihren Be
krachtungen alſo fort: „Aber jetzt, nachdem der
Krieg längſt zu Ende geführt iſt und die Zoll
erhöhungen bereits ſeit mehr als anderthalb Jahren
in Kraft ſind, läßt ſich nicht nur keine Beſſerung
unſerer Ausfuhr nach Amerika ſpüren, ſondern
es iſt im Gegentheil eine weitere Verſchlech
terung eingetreten, beſonders ſeitdem zu dem
Differentialzoll auf Zucker nun auch in Folge
des amerikaniſch franzöſiſchen Handelsabkommens
die vdifferentielle Zollbehandlung deutſcher Weine,
Spirituoſen, Kunſterzeugniſſe hinzugekreten iſt.
Den Beweis für dieſe Behauptung daß ſeit Juli
1898 vie deutſche Ausfuhr nach Nordamerika ſich
nicht wieder gehoben habe, bleibt die „Poſt“
ſchuldig, und doch iſt gerade dieſer Beweis ebenſo
unentbehrlich, wie der, daß das franzöſiſche ameri
kaniſche Handelsabkommen Deutſchland weſentlich
benachtheiligt habe. Die Zollermäßigungen, welche
Nordamerika dem franzöſtſchen Weiniwport zuge
ſtanden hat, ſchaden dem deutſchen Weinhandel
kaum. Der deutſche Weinexport nach Amerika be
ſchränkt ſich auf die beſſeren Weißweine, deren
Conſum von der Höhe des Zolls unabhängig iſt.
Das Gleiche gilt von dem Zoll auf Gemälde und
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ſonſtige Kunſtgegenſtände. Wenn auch die Reichs
regierung die gleiche Behandlung mit Frankreich
auf Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel in An
ſpruch genommen hat, ſo kann man es nur billigen,
wenn ſie es abgelehnt hat, dieſe Gleichſtellung durch
Zugeſtändniſſe an Nordamerika zuerkaufen, die ungleich
wichtiger ſein würden. Was die „differentielle Be
handlung des deutſchen Zuckers“ betrifft, ſo hat es
damit eine eigene Bewandtniß. Nachdem auch von
dem ruſſiſchen Zucker ein Zollzuſchlag erhoben wird,
zahlen alle in Europa fabrizirten Rübenzucker einen
um den Betrag der ihnen gewährten Ausfuhr-
prämien höheren Zoll bei der Einfuhr nach Amerika.
Wenn man demnach anerkennen muß, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten in zollpolitiſcher
Hinſicht die vertragsmäßig gezogenen Schranken
überſchritten hat, ſo wäre es doch die reinſte Don
quixoterie, wenn Deutſchland die ungünſtigere Ge
ſtaltung der Handelsbeziehungen zu den Vereinigten
Staaten zum Anlaß nehmen wollte, um durch die
Eröffnung eines Zollkriegs auch diejenigen deutſchen
Ausfuhrinduſtrien, die trotz des Dingley Tarifs
ihre Stellung auf dem amerikaniſchen Markt be
haupten, zu Grunde zu richten und unſeren Con
currenten den Platz frei zu machen. Die Thatſache
daß zwiſchen hier und Waſhington Verhandlungen
über eine beſſere Regelung der handelspolitiſchen
Beziehungen im Gange ſind, beweiſt, daß die Re
gierung eine Beſſerung derſelben erſtrebt. Daß die
Reden der Graf Kanitz und Gen, andere Ziele
e wird ſich ja im Reichstage alsbald heraus

ellen.

Politiſche Neberſicht.
Oeſterreich Angaxnr. Die Errichtung

eines Bismaärck- Denkmals in Eger iſt von

der Bezirkshauptmannſchaft dem dortigen Bismarck
Denkmal Comitee verſagt worden.
erkennt die Größe Bismarcks als Staatsmann an,
erklärt aber die Errichtung eines ſolchen Denkmals
vom Standpunkte des öſterreichiſchen Patriotismus
aus für unzuläſſig

Frankreich. Die Beſchlußfaſſung über die
„Reviſton der Reviſion“ wird in der fran
zöſtſchen Kammer am Freitag erfolgen. Am Mitt
woch legte Renault-Möorliere, der Bericht
erſtatter über den Geſetzentwurf bezüglich der
Abänderung des Reviſionsverfahrens ſeinen Bericht
auf den Tiſch der Kammer nieder mit der Bemerkung,
daß dieſer Bericht am Donnerstag vertheilt werden
könne mit den Akten der vom Gerichtspräſidenten
Mazeau geführten Unterſuchung, welche 127 Seiten
umſaſſen. Der Berichterſtatter ſchlug vor, die Be
rathung auf Freitag ſfeſtzuſetzen. Die Kammer
nahm dieſen Vorſchlag an. Jn Privatgeſprächen
erklärte Renault-Morliere, daß der Geſetzentwurf
der Regierung als ein Ausnahmegeſetz anzuſehen ſei
und daß die Unterſuchung des Gerichtspräſidenten
Mazeau nichts ergeben habe, was den Geſetzentwurf
rechtfertigen könne. Nach Prüfung der Akten der
von Mazeau geführten Unterſuchung habe ſich heraus
geſtellt, daß die angeklagten Räthe der Kriminal
kammer unſchuldig ſeien. Der Figaro veröffent
lichte ſchon am Vonnerstag Morgen die wichtigſten
Aktenſtücke der vom Präſident Mazeau
geführten Unterſuchung. Die Akten ent
halten zunächſt die von Quesnay de Beaurepaire
erhobenen Anſchuldigungen, ſodann die Ausſagen
des Hauptmanns Cuignet und Lebrun Renaults
ſowie des Generals Roget, welche ſich über die un
berhüllt feindſelige Haltung der Kriminalkammer
beklagen. General Chanoine und Unterintendant
Peyrolle erkennen dagegen die völlige Correctheit
der Kriminalkammer an. Jhnen gegenüber führt
Cavaignac die Gründe an, welche ihn an die Vor
eingenommenheit der Kriminalkammer glauben machen
Der Kaſſationsgerichtsrath Seveſtre erklärt, die
Klagen der Militärzeugen ſei unbegründet, andere
Mitglieder der Kriminalkammer, darunter der der
Neviſion feindlich gegenüberſtehende Salantin be
ſtätigen die völlige Correctheit und Unparteilichkeit
Löws, Bards, Atalins und Anderer. Die Akten
ſchließen mit Briefen Löws, in denen ſehr energiſch
bie Anſchuldigungen Beaurepaires und gewiſſer
Blätter zurückgewieſen werden. Der Bericht
des Deputirten Renault-Morliere über
den Geſetzentwurf bezüglich der Abänderung des
Reviſtonsverfahrens und die Akten der Unterſuchung
Mazeaus ſind am Donnerstag in der Kammer ver
theilt worden. Der Bericht, der mit dem Antrage
auf Ablehnung des Geſetzentwurfes der Regierung
ſchließt, beſagt, der Geſetzentwurf ſei ein Gelegenheits
geſetz, deſſen Vortheile zweifelhaft ſeien. Es ſei
unſicher, ob die öffentliche Meinung zufrieden geſtellt
wäre, wenn die vereinigten Kammern des Kaſſations
hoſes die Unterſuchung bezüglich der Repiſion des
DreyfusProzeſſes von Neuem beginnen würden.
Die Entſcheidung in der Angelegenheit würde dann
noch länger auf ſich warten laſſen und man würde
ſich vor derſelben noch weniger beugen, als vor der
der Kriminalkammer. Würde mit der Unterſuchung
nicht von neuem begonnen, ſo würde man ſagen,
daß einer Entſcheidung, deren Grundlage von vorn
herein anfechtbar geweſen, nicht die geringſte Be
deutung beigemeſſen werden könne. Der Geſetzentwurf
ſei andererſeits unſtreitig mit Nachtheilen verbunden,
weil durch dieſen der Grundſatz der Trennung der
Gewalten verletzt und der ganze gerichtliche Orgä
nismus erſchüttert werde, welcher ein weſentliches
Element des politiſchen und ſozialen Organismus
bilde.

England. Jnm engliſchen Unterhauſe kam
es am Heittwoch bei der Adreßdebatte zu einer
ausgedehnten Verhandlung über China. Af h
mead Bartlett brachte einen Zuſatzäantrag ein,
in welchem baldige efſektive Maßregeln verlangt

werden, um China bei der Aufrechterhaltung der
territoriglen Unabhängigkeit des Reiches und ſpeziell
der Mandſchurei beizuſtehen. Derburgh ſpricht
ſeine Freude darüber aus, daß die Regierung be
müht ſei, ein Einvernehmen in Betreff Chinas mit
Rußland herbeizuführen. Die Regierung hat
beſchloſſen, ſür den Mord des Paters Victorin,
der von den Chineſen verſtümmelt und bei
ſebendigem Leibe verbrannt worden iſt, von der
chineſiſchen Regierung Genugthuung und bedeutenden
Schadenerſatz, ſowie Beſtrafung der Schuldigen zu
verkangen. Der neue Führer der Liberalen
im Unterhauſe, Sir Henry Campbell-Banner
man, hat eine ebenſo lange parlamentariſche Er
ſahrung, wie der von dieſer Stellung zuxückgetretene
Sir W. Vernon Harchurt. Beide wurden nämlich
1868 ins Unterhaus gewählt. Jm Alter iſt aller
dings ein ziemlich großer Unterſchied vorhanden,
denn Sir W. Harcourt iſt jetzt 72 Jahre alt,
während Sir H. Campbell-Bannerman 63 Jahre
zähit. Sir Henry iſt FinanzSecretär des Kriegs
miniſterinms, Secretär der Admiralität, Präſtdent
des Localverwaltungsamts, OberSecretär für Jr
land und zweimal Kriegsminiſter geweſen. Er iſt
ſehr reich, wenn auch nach der „Frankf.Ztg.“
vielleicht die Behauptung, daß er ein Jahresein
kommen von 50000 Lſtrl. hat, übertrieben iſt.
Sein Vater, Sir James Campbell, war Kaufmann
in Glasgow, aber ſeinen zweiten Namen (Banner
man) hat er 1872 von einem Onkel mütterlicher
ſeits, der ihm ein großes Vermögen vermachte, an
genommen.

Spamterr. Die KöniginRegentin von Spanien
hat die Dekrete unterzeichnet, dürch welche die
Kortes zum 20. d. einberufen und die verfaſſungs
mäßigen Garantien wieder hergeſtellt werden.

Türlteß. Die Nationalverſammlung der Jnſel
Samos theilte dem Generalgouverneur Muſurus
Bey mit, daß ſie ihn wegen ſeiner Unfähigkeit nicht
mehr anerkennen könne. Nach einer Depeſche
aus Yemen ſind in den Diſtrikten Biladel-Eſchref
und Beni-Kelib 10 Ortſchaften und ein befeſtigter
Ort, welche ſich in den Händen der Aufſtändiſchen
befanden, von den türkiſchen Truppen genommen
und beſetzt worden.

Aoxrdamerikaga. Die Annahme des
ſpaniſch- amerikaniſchen Friedens ver
rages erfolgte am Dienſtag im Senat in
Waſhington in geheimer Sitzung. Das Amendement,
die Bewohner der Philippinen ähnlich wie die
Kubaner zu behandeln, wurde abgelehnt, ebenſo ein
Antrag Veſts, der beſagt, daß die Vereinigten
Staaten nicht eroberte und widerſtrebende Unter
thanen als Colonie feſthalten könnten. Dieſes
Amendement wurde mit 53 gegen 30 Stimmen
verworfen. Schon vor der Schlußabſtimmung
war bekannt geworden, daß zwei Senatoren, die
bisher gegen den Vertrag waren, ſich für denſelben
hatten gewinnen laſſen, nämlich Me. Enery von
Louiſiang und Me. Kaurin von Süd-Caroling.
So wurde denn der Vertrag mit 57 gegen 27
Stimmen angenommen. Da 84 Senatoren an
weſend waren, ſo betrug die nothwendige Zwei
drittelmehrheit 54. Die Mehrheit für den Vertrag
iſt mithin 3 Stimmen. In der Mehrheit befanden
ſich 40 Republikaner von (46) und in der Minder
heit 23 Demokraten. Die Republikaner Hale,
Hoar und Pettigrew, ſowie der Populiſt Hertfeld
hatten ſich „abgepaart“. Als die Thüren des
Senats wieder geöffnet wurden, beantragte Me
Enery eine Reſolution, die beſagt, daß die Ge
nehmigung des Vertrages nicht bedenten ſolle, den
Filipinos die Bürgerrechte der Vereinigten Staaten
zu gewähren, noch die Inſeln dauernd als
integrirenden Theil der Union zu annektiren. Es
läge vielmehr in der Abſicht, auf den Inſeln eine
den Verhältniſſen paſſende Regierung der Bewohner
zu gründen und ſie zur Selbſtregierung vorzu

ne über denbereiten. Der Senat vertagte ſich, oh
Antrag abzuſtimmen. Auf den Philippinenr r



erſuchte der Führer der Aufſtändiſchen Aguinaldo
am Dienſtag um eine Unterredung mit dem Beſehls

Berlin, 10. Febr. Der Kaiſer kehrte am
Mittwoch Nachmittag bald nach 4 Uhr von der
Jagd zurück. Geſtern Morgen unternahm der
Kaiſer den gewohnten Spaziergangz ins Schloß
zurückgekehrt, hörte er die Jorträge des General
leutnants Frhr. v. d. Goltz, Generalinſpecteurs der
Feſtungen des Kriegsminiſters Generalleutnants
v. Goßler und des Chefs des Militärkabinets,
Generaladjutanten, Generals der Infanterie von
Hahnke. Rachmittags 6 Uhr traf der Kaiſer
in Potsdam ein und begab ſich vom Bahnhof direct
in das Caſtno des 1. Garde- Regiments z. F., wo
er von dem Regimentskommandeur von Plettenberg
empfangen wurde. Dort fand zur Feier des Tages,
an dem der Monarch vor 22 Jahren in das
Regiment eintrat, ein Feſtmahl ſtatt, an das ſich
eine Theatervorſtellung anſchloß. In der Begleitung
des Kaiſers befanden ſich General der Jnfanterie
v. Hahnke und der Oberhof- und Hausmarſchall
Graf zu Eulenburg. Der Kaiſer übernachtete im
Potsdamer Stadtſchloß.

(An der Sitzung des Staatsminiſte
wi um s) am Donnerstag, die von 3--7 Uhr
abends dauerte, haben alle Staatsminiſter, auch die
Staatsſecretäre von Bülow und Dr. Graf Poſadowsky
theilgenommen.

(JIn der Disziplingrunterſuchun g
gegen Prof. Dr. Delbrück) lautet der Straf
antrag auf Strafverſetzung in ein gleiches Amt
ohne Erſatz der Umzugskoſten. Jn Zukunft würde
es dann an preußiſchen Univerſitäten auch Straf
profeſſuren für Geſchichte geben.

(Zum Fall Arons.) Die „Poſt“ berich
tigt die geſtrige Mittheilung der „Rordd. Allg.
Zig. über das Disziplinarverfahren gegen
Dr. Arons dahin, daß es ſich nicht um die Zu
gehörigkeit deſſelben zur Sozialdemokratie handeln,
ſondern um die aktive öffentliche Betheiligung an
der ſozialdemkratiſchen Propaganda, da Dr. Arons
in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen und auf
dem Stuttgarter Parteitage als Redner aufgetreten ſei.

(Zur wordſchleswigſchen Politih)
pro teſtirt das SchleswigHolſteiniſche Kirchen
und Schulblatt“ gegen die Angabe der im
Miniſterium des Jnnern herausgegebenen
„„Berl. Corr.“, wonach die däniſche Geiſtlichkeit 1885
gegen die Beſchränkung des däniſchen Religions
unterrichts geredet habe. Cs gebe aber in Nord
ſchleswig nur deutſche Paſtoren, die ſich
der däniſchen Sprache für Predigt und Verkehr mit
den Gemeindegliedern bedienen müſſen und die
Kirchlichkeit ihrer däniſch ſprechenden Gemeindeglieder
zu ſchäßen wiſſen. Es mag ſein, daß einzelne
Paſtoren noch beſchränkte däniſche Sympathien
hegen, aber politiſch däniſch geſinnte und
ſolche, welche die Geſchäfte der däniſchen Agitation
veſorgen, giebt es in Nordſchleswig über
haupt nicht. Jnsbeſondere ſind gerade die
Hauptträger der Bewegung für Einführung
zweier däniſcher Unterrichtsſtunden zum Theil ſogar
die Söhne der Männer, die 1850 um ihrer
Ueberzeugung willen von den Dänen ins Exil
gejagt wuürden, deutſchgebildete und deutſch
geſinnte Schleswig-Holſteiner und loyale Mitbürger
des preußiſchen Staates und des deutſchen Reiches.

(Wie über die welfiſchen Agitationen
in Braunſchweig) von einem großen Theil der
Bevölkerung gedacht wird, ergiebt ſich aus dem
Verlauf der vorigen Sonnabendſitzung des braun-
ſchweigiſchen Landtages. Unter lebhaftem
wiederholten Beifall des Hauſes nahm der Referent
der Finanzcommiſſion Abg. Kleye Gelegenheit, in
ſchärſſter Weiſe das Vorgehen der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung gegenüber Braunſchweig zu
verurtheilen. Redner führte aus, daß der Landtag
ein Recht habe, ſich gegen die ſeit Jahren das Land
ſo ſehr ſchädigende preußiſche Eiſenbahnpolitik zu
wehren. Man greife jetzt die braunſchweigiſche
Regierung an, weil ſie die welfiſche Bewegung
nicht vernichte. Die welſiſche Bewegung wäre aber
nicht ſo groß geworden im Lande, wenn nicht viel
fach die Mißſtimmung ſo greß wäre. Der
Partikularismus ſei in Braunſchweig
vollſtändig todt geweſen, man habe keine
Welfen gehabt, der Partikularismus ſei erſt
nach und nach gewachſen. „Wir Braun
ſchweiger waren von jeher gute Deutſche, ſind gute
Deutſche und wollen es auch bleiben, Partikulariſten
ſind wir nie geweſen, der größte Hartikulariſtiſche
Staat in Deutſchland iſt jetzt der preußiſche Staat,
die preußiſche Eiſenbahnverwaltung ſollte nieht ſo
engherzig und kleinlich vorgehen in Deutſchland, das
würde eher beitragen zur Vernichtung des Partiku
larismus.“ In derſelben Sitzung des Landtaäges
wurde ein Zuſchuß zu der von der brannſechweigiſchen

Landeseiſenbahngeſellſchaft zu bauenden Bahn Braun
ſchweigLehreFlechtorf bis zur Landesgrenze bewilligt.
Auch dieſe Bahn verläuft an der Grenze, weil eine
Weiter führung auf preußiſche Gebiete und Anſchluß
an eine beſtehende Bahnlinie wieder an dem Wieder
ſtande Preußens ſcheitert.

(Auch die Königsthrone), mit dieſer
Redeblüthe fand Reichlaggsabgeordheter Oertel,
der zugleich Redackeur der Deutſchen Tagesztg.“
iſt. auf der Landesverſammlung des Bundes der
Landwirthe am Freitag in Dresden großen
Beifall, ſtehen nur ſo lange feſt, als ſie in
dem Boden des Mittelſtandes wurzeln. Deshalb
treibt der „Bund“ die Politik der Königs
treue, wenn er nationale Wirthſchaftspolitik treibt;
wer den Mittelſtand untergräbt, verſündigt ſich am
Thron Das iſt alſo wieder die bekannte Logik:
wer nicht agrariſch iſt, der iſt nicht königstreu.

(Ein Veteran des deutſchen Libera
lismus Oberregierungsrath v. BockumDolffs
ift am Mittwoch in Soeſt im Alter von 97 Jahren
geſtorben.

(Liebknecht gegen Bebel.) Jm „Vor-
wärts“ leſen wir wörtlich Folgendes: „Wir
Sozialdemokraten können mit einem „Zukunftsſtaat“
nicht aufwarten, weil wir wiſſen, daß die geſchicht
liche Entwickelung von Staat und Geſellſchaſt ſich
nach Geſetzen vollzieht, deren Wirkungen der Menſch
zwar beſchleunigen oder verlängern, nicht aber auf
heben oder weſentlich abwandeln kann. Deshalb
hat die Sozialdemokratie es auch ſtets abgelehnt,
ſich mit Schilderungen der zukünftigen Dinge und
Menſchen zu befaſſen, und alle derartigen Schilde
rungen in das Reich der Pantaſie verwieſen und
als Utopien, das heißt als Träume und Schäume,
die „Nirgendwo“ Wirklichkeit ſind, bezeichnet.“
Jn dem Buch Bebels über „Die Frau“ aber iſt
doch der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat ganz hübſch

ausgemalt.
Colonialpoſt.) Nach einer Meldung aus

Urambo-Uniamweſi (DeutſchOſtafrika) iſt der
rebelliſche Häuptling Katuga, melcher dort ſchon
öfter Unruhen anſtiftete und auf zwei Miſſionare
einen mißglückten Mordverſuch unternommen hatte,
von der Schutztruppe gefangen genommen worden.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. Febr.) Jm

Abgeordnetenhauſe ſtand heute zunächſt die erſte Berathung
des vom Abg. Dr. Langerhan s eingebrachten Antrages
auf der Tagesordnung, welcher die Aufhebung der
Conſiſtoriglordnung von 1573 verlangt. Befür
wortet wurde der Antrag außer von den Abgeordneten
Langerhans und Munckel auch vom Centrums
ab geordneten Gorke und dem Nationalliberalen Dr.
Kra uſe. Die Freikonſervativen und Konſervativen wollen
in die Aufhebung der Verordnung nur unter der Be
dingung willigen, daß eine Entſchädigung für die Kirche
feſtgeſetzt werde. Jn dieſem Sinne äußerte ſich auch der
Regierungsvertreter Geheimrath Steinhauſen. Die
zweite Leſung des Antrags wird gleich im Plenum ſtatt
finden. Nunmehr begründete Abg. Szmula (Ctr.) ſeine
Jnterpellation, betr. den Arbeitermangel auf
dem Lande. Dem Jnterpellanten kommt es beſonders
auf die unbedingte Wiederzulaſſung ruſſiſcher und galiziſcher
Arbeitern an. Viel Heiterkeit erregte es im Hauſe, daß der
Bizepräſident des Staatsminiſteriums, Herr v. Miquel,
und der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer ſtein
zunächſt noch nicht einig darüber zu ſein ſchienen, wer die
Interpellation beantworten ſolle, ſodaß nach der Rede des
Abg. Szmnla eine Pauſe entſtand. Schließlich erhob ſich
Frhr. v. Hammer ſtein und erklärte, die Regierung erkenne
den Nothſtand bezüglich der ländlichen Arbeiterfrage an,
werde aber Auskunft über die Maßnahmen, welche ſie da
gegen zu treffen gedenke, erſt gelegentlich der Berathung
des Antrags Gamp geben. Da es von vornherein feſtſtand,
daß dieſer Antrag am Freitag auf die Tagesordnung kommen
würde, ſo war eine Beſprechung der Interpellation zunächſt
mangels einer beſtimmten Erklärung der Regierung unnöthig,
wurde aber doch entgegen dem vom Abg. Dr. Barth ge
ſtellten Antrage beliebt. Durch die Ungunſt der Rednerliſte
kam noch kein freifinniger Redner zum Wort, und mußte
das Haus eine Hochfluth agrariſcher Reden über ſich ergehen
laſſen. Es ſprachen im Sinne der Interpellation vom
Centrum die Abgg. GrawAllenſtein und Langer, der
conſervative v. MendelSteinfels und der freikonſervative
Abg. Gamp. Auf dem agrariſchen Rezept zur Kurirung
der „Leutenoth“ befand ſich natürlich auch wieder das Mittel
der Beſchränkung der Freizügigkeit für jugendliche
Arbeiter. Am Freitag wird die Beſprechung der Inter
pellation fortgeſetzt in Verbindung mit dem die gleiche
Materie betreffenden Antrag Gamp. Von Seiten der frei
ſinnigen Volkspartei ſind zum Worte gemeldet die Abge
ordneten Dr. Max Hirſch und Wintermeyer.

Abg. Kreitling (frſ. Vp.), der Vertreter
des 2. Berliner Reichstagswahlkreiſes, hat ſein
Mandat niedergelegt, nachdem die Wahlprüfungs-
commiſſion beſchloſſen hat, beim Plenum die Un
gültigkeitserklärnung der Wahl zu beantragen.
Kreitling fehlten, wie unmittelbar nach der Wahl
feſtgeſtellt worden, 4 Stimmen an der Mehrheit.
Kreitling wurde bei den Neuwahlen in der Stich
wahl gegen den bisherigen ſozialdemokratiſchen Ver
treter gewählt.

BHei der Berathung des Antrags Langerhans
u. Gen,, betreffend die Aufhebung der Verpflichtung
hürgerlicher Gemeinden (Berlin) zum Neubau von
Kirchen, hat der Abg. Maunckel Veranlaſſung ge

nommen, es als bedauerlich zu bezeichnen, daß niht
auch das Abg. Haus an der Trauerfundgebung für
den Grafen Caprivi, der dem Hauſe nicht fern
geſtanden habe, ſich betheiligt habe. Die Linke und
das Centrum ſtimmten der Bemerkung zu, während
die Rechte lärmte!

Die Petitionscommiſſion des Abge
ordneten hauſes hielt am Mittwoch Abend ihre
erſte Sihung. Die Mehrzahl der Petitionen, über
die berathen wurde, beſchloß die Commiſſion, dem
Plenum als ungeeignet nicht vorzulegen.

Die Commiſſion für das Lehrer
reliktengeſetz verhandelte am Mittwoch Nach
mittag über 8 14 der Vorlage (das Wittwengeld
wird bis zur Höhe von 240 Mk., das Waiſengeld
für Halbwaiſen bis zur Höhe von 48 Mk., für
Vollwaiſen bis zur Höhe von 80 Mk. jährlich
aus der Staatskaſſe gezahlt. Zur Aufbringung des
nicht durch Staatsbeitrag gedeckten Wittwen und
Waiſengeldes ſind die zur Auſbringung des nicht
durch Staatsbeitrag gedeckte Theils des Ruhe
gehalts des Lehrers Verpflichteten verbunden. Da
der Regierungscommiſſar dem Wunſche, der Staat
möchte die entſtehenden Mehrausgaben ganz oder

doch zum größten Theil übernehmen, nicht zuſtimmte,
wurde die Verhandlung vertagt, damit der
Commiſſar des Finanzminiſters dieſem den Wunſch
der Commiſſton vortrage, die Erhöhung des Staats
zuſchuſſes zu bewirken.

Zur Poſtvorlage hat die Freiſinnige
Volkspartei in ihrer Fractionsſitzung am
Dienſtag bereits im Allgemeinen Stellung genommen.
Einſtimmig beſchloß ſie, gegen jede Erweiterung
des Poſtzwangs zu ſtimmen. Auch könne hierbei
die Entſchädigung der Privatpoſten nicht in das
Gewicht fallen, da die Aufrechterhaltung der
Privatpoſten im Jntereſſe der Allgemeinheit und
nicht bloß der der jeweilig dabei intereſſirten
Perſonen verlangt werden muß. Einverſtanden
erklärte ſich die Fraction mit dem neuen Syſtem
der Zeitungsgebühren unter der Bedingung, daß
die einzelnen Sätze um circa 25 pCt. ermäßigt
werden und damit eine Vertheuerung des Zeitungs
vertriebes im ganzen ausgeſchloſſen wird.

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer) ſollte, wie wir nach der „Danz. Ztg.

meldeten, die Abſicht haben, in Kadinen, ähnlich wie in
Raminten, ein Jagdſchloß zu erbauen. Die „Elb. Ztg.“
hat bei dem kaiſerlichen Kommiſſar der Herrſchaft Kadinen,
Landrath Etzdorf, angefragt und erfahren, daß der Ver
waltung von einer ſolchen Abſicht nichts bekannt iſt, daß
ſie auch gänzlich unwahrſcheinlich ſei.

Prinz Heinrich Reuß XXII., der Beſitzthümer
im Honter Comitate in Ungarn hat, wurde von dem Ab
geordneten Oskar Jvanka wegen Nichteinhaltung eines
Rübenkaufvertrages verklagt, worauf der Prinz die Ein
wendung erhob, daß er als Souverain nicht dem ungariſchen
Richter unterſtehe, da er exterritoriale Rechte genieße und
übrigens der Vertrag nicht zu Stande kam. Der Jpolyſager
Gerichtshof verwarf die Einwendungen des Prinzen, was
heute die Königliche Tafel beſtätigte, da der Prinz ebenſo
dem ungariſchen Gericht unterſtehe, wie jeder aus Ungarn
Gebürtige.

Ein bedauerliches Unglück) hat die Familie
des Grafen Curt von Zedtwitz, Schwagers des Fürſten
von Hanau, des älteſten Sohnes Kurfürſt Friedrich
Wilhelm I. von Heſſen-Caſſel, betroffen. Sein einziges
Söhnchen iſt auf dem Schloſſe ſeiner Eltern verbrannt

Die Wittwe Czernecka in Bogutſchütz begab ſich
zum Wochenmarkt nach Kattowitz und ſchloß ihre beiden
Kinder im Alter von drei und vier Jahren in der Wohnung
ein. Als ſie zurückkehrte, fand ſie die Kinder als verkohlte
Leichen vor. Wahrſcheinlich hatten die Kinder mit Streich
hölzern geſpielt und hierdurch das Feuer angeſteckt.

(Wegen der Jnfluenza-Epidemie) iſt am
Mittwoch das Seminar für Stadtſchullehrer in Berlin ſowie
die damit verbundene Seminarſchule geſchloſſen worden.

(Jm Kadettenhauſe zu Potsdam) ſind mehrere
Fälle von Scharlach vorgekommen, bis zum 8. d. neun
und von bieſen iſt ein Kadett am 7. d. geſtorben. Die An
ſtalt wird, wie das Kommondo mittheilt, nicht geſchloſſen
der Unterricht geht weiter.

Klavierſpitzbuben.) Durch einen ebenſo
vriginellen wie frechen Gaunerſtreich gelang es Spitzbuben
in Berlin am hellen lichten Tage ein werthvolles Klavier
an ſich zu bringen. Die Frau Rentiere G. aus der Froben
ſtraße, welche ſeit einiger Zeit krank darniederliegt, ſchlief
nachmittags als es an der Korridorthür klingelte. Dem
öffnenden Dienſtmädchen ſtellten ſich mehrere Leute im
Arbeitsanzug als Jnſtrumentenarbeiter vor, welche vor
einem Muſikinſtitut geſandt wären, um das Klavier im
Auftrag der Frau G. zur Reparatur abzuholen. Das
Mädchen, welches nichts Böſes ahnte, zeigte den Arbeitern
den Standplatz des Jnſtruments und riegelte ihnen ſogar
noch die Thüren auſ, damit fie recht bequem mit dem
Inſtrument hindurch kämen. So gelang es den Leuten,
unbehelligt das Klavier auf den vor der Hausthür haltenden
Wagen zu laden und davonzufahren. Als die Frau G.
erwachte und von dem Vorfall hörte, erkannte ſie fofort,
daß ſie einem Gaunerſtreich zum Opfer gefallen war. Von
den Spitzbuben fehlt bis jetzt jede Spur. Man nimmt an,
daß dieſe über die Gewohnheiten der Frau G, genau
orientirt ſind und ſo den rechten Augenblick zur Verübung
des Diebſtahls zu benutzen wußten

(Ein Schulbruder Flavinianus), mit ſeinem
bürgerlichen Namen Jſaie, beging in Lille einen Luſtmord
an einem der 200 Schüler der dortigen geiſtlichen Knaben
ſchule, dem elffährigen Foveau. Der Leichnam wurde ge
funden und das Sittlichkeitsverbrechen feſtgeſtellt. Der
Mörder war geftändig.

(Die Frauen Hamburgs) haben eine Gedenktafel
von ſchwarzen polirten Marmor für die Gruftkapelle des
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh geſtiftet.
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alio e lege en be iSan 8 Maſegtat e ans Königs Wilhelm W
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e eAner kannt bester r Bittertikör?
4 Düusseldorf 1852, Münchene e en erCLoln 1865. un Oporto 1866 ges e
4 Faris 1867. Wittenbery 48669

4872. i 4975 e

S Sydney 4879. Mehr 1880Erämſit: Cleve, Forto Alegre 1881.

Bordeaur 188 Amsterdam 1883.
Valeuttta 1863/84. Ankiverpen. Colna885.

e Adelande 1687, Breset 1688. Chicago 1898.

Wan vLerlange in Deſtegtess Fesehaſten

Kestaurants, Cafés et ausdrücklieh:
ein alSonnabend den 11. Februar, eng

Sie Khr,außerord. Mitgliederverſanmlurg

Kein Turngenoſſen Triller, Tiefer Keller.
Das Erſcheinen e Mitglieder

wäreſcht der Vorſtand.
Geſangverein

Unſer Vergnügen, beſtehend in
Abendunterhaltung und Tänzchen,

KRndet Sonntag den 12. M., von abends
S Uhr an, in der Funkenburg ſtatt.

Karten werden zu dieſem Vergnügen nicht
ausgegeben.

Der Vorſtand.

Zur Zuſriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

We en.K. Nudolph.
Menzel's Reſtaurant

Sonntag früh
Speckkuchen und Bockbier.

Gr en.Sonntag den 12. Februar ladet zum

G Maskenball
Fenndlich ein. G. Schunke, Gaſtwirth.

Gaſthof Drei Kronen“
Heute Sonnabend Abend

W. Seil Kuh en,
Gi Helzan er.

Montag den e7. Fobrnar kommen i. d. Forſt des Rittergutes Jöſchen be
Merſeburg (Merſ.Leipz. Chauſſ von 10 Uhr ab folgende Nutzenden, darunter wahre
Prachtſtämme, zur Verſteigerung

26 Eichen v. 0,75 1,08 em mittl. Suthm u. 128 tun
105 er v 0O,50 0,75 em 25280 v. 0,25 0,50 em 6840 e. Pappeln v. 0,28 0,65 em n u 86
31 Nüftern v. 0.23--0, 50 cm r v e 29 er28 Eſchen v. 0,22 0, 54 em n 20
20 Erlen v 0,22 0,40 cm 1250 Eſchen und e e I. El., einige ſtärkere Weißbnchen, Böttcher

ſcheite, Fleiſcherklötze u. ſ. w. Alle Angaben ſind nur annähernde.Dlenag den 28. Februar, von 9 Uhr ab:

e 100 Rutr. Abraum und Stock und 160 Rmtr. Scheite.

Nur die Marke, Pfellring

v gibt Cowshr für die Aechtheitf des

LanolimToilette-Cream anolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und Moise

„Plfeilring“

Fcnerverſihermngsdant für Deutſchland zu Gotha

Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jayr 1898 beträgt der zur Ver

theilung kommende Ueberſchuß:

roh
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß-Antheil beim nächſlen Ablauf der
Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue
Prämie, in den im S 7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch
die unterzeichneten Agenturen:

Oscar Steckner, in Firma: C. A. Steckner in Merſeburg;
Oswalel e ath. in Firma Robert Kamprath in Lauchſtädt.

Freie tarneriſche Vereinigung
Sonntag den 12. d. M.

Partie Lauchſtädt.
e Poſtgebäude, 2 Uhr Nachin

c eGeſang Uebungabends 8 reſp. s Uhr. Der Vorſtand.

Reſtaurant

hen Zoll.
Sonnabend den 11. Febr.

findet in den feſtlich decos
rirten Räumen das

erſte große
carnevaliſtiſche

Zockbierfeſt
ſtatt. Für gemüthliche Abendunterhaltung
iſt beſtens Sorge getragen.

Carl Schwabhe.

Riefer I G.Sonntag frühS Bodbiern Speckkuchen

wozu en einladet
B. Tr lew-

ar s Restauration.

d J

on

e Speck kmff. Pale f.
Deutſcher Hoſ.

e
Sonntag früh
Speckkuchen

und Bockbier.
A. Vollrath.

Jch ſuche einen umſichtigen, ſoliden, kräftigen

Zimmermann
im mittleren Alter als Vorarbeiter in
dauernde Stellung.

Geeignete Bewerber jedoch nur ſolche
wollen ſich melden.

auul Lützlkemelorf,
Holzhandlung.

Ein kanſmänmiſch
gebildeter Manm,der bereit iſt, einem hieſigen Hewerherretdenken

Schreibhülfe zu leiſten, wird ſofort W
Offerten unter C B beſ. die Exped. d. Bl
Tüchtiger Colportenr

gegen Gehalt und Prvoviſion ſofort geſucht.
Offerten P S 200 poſtl. Weißenfels.
Eſne der größten und leiſtungsfähigſten

Molkereien Dentſchlands,
deren Produkte mit den höchſten Anerkennungen

ausgezeichnet wurden, ſucht für hieſigen Plaß
eine Firma, welche

Futter- Niederlage
übernimmt.

Offerten sub „Butter 1000 an
Rudolf Mosse, Stuttgart
2 Lehrlings Geſuch

In meiner Bäckerei, Conditorei und

Heute Abend

Gaſthof „Alte Poſt
2 Schlachtefeſt.

r. Biere
W TrägerMehler s Restaurant

Sonnabend friſcher An
Dſtich von

Rock er
G aus der C. Vesger'ſchen

Danpfbierbrauerer.
NB. Sonntag früh von

9 Uhr ab
Speckkuchen.

ſern ein

P

Der Turnverein „Kothstein

e hältW Sonntag den 12. Febr. 1899,

M von abends 7 Ahr ab,in den feſtlich decorirten Räumen r

S des einen
mit anſchließendem all

ab, wozu Freunde und Gönner genannten Vereins freundlichſt
eingeladen werden.

S Für diesbezügliche Aufführung iſt Sorge getragen.
Becrten werden zu dieſem Vergnügen nicht r je

doch ſind ſelbige an der Abendkaſſe à 20 P. zu haben.
Dew Wowstaudl.

Aer s Je ſnralon
Heute Sonnabend und

morgen Sonntag friſcher
W Anſtich von

Bockbier.
Badelt's Reſtauration Dilhelmsburg.

Heute Abend. D. Salzknochen. V Wurſtausſpielen anf dem Billard.

Nährzwiebackfabrik kann Oſtern noch ein
Lehrling Aufnahme ſfinder.
Karl Koch, Halle a. S. Herrenftr. 1.

Pinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Bd. Otto. Tiſchlermr.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
J C. Weiss Schneidermſir. Marke

Einen Lehrling
ſucht K. Steger- Meſſerſchmiedentr

Einen Lehrling ſucht zu Hſtern
Bernhard Deike- Bäckerniſer.,

gr. Sixtiſtraße 18.
Ein anſtändiges junges Mädchen aus
guter Familie ſucht in einem r Hauſe
Stelle als Stubenmädchen Offerten unter
A S 100 an die Exved. d. z
Suche für ſoſork oder gebrner
für Beamtenfamilie ein nettes, älteres Mädchen
von auswärts (Grund des Dienſtaustritts des
früheren Mädchens iſt Krankheit der Mutter)
Gute Stellung iſt zugeſichert.

Frau Kassel, Johannisſtr. 2
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Sonntag e e Holzminden ee 995 Schiller Friſch EisGänſe- und Wurſtanstegeln, Kleidungsſtücke nCabeljan,

empfehle in anerkannt grösster Auswahl Rervorragende wud Hoavorzugie Wenveitem in

G V G und Cerbien ren v en

Wäsche-Ausstattungen, Vmbangen,
Vnterkleidern, Talllentüchern

m 0

Proben w. Cateoge Amfirsge vormKrunego! Grösstes Wagrenkaus r en S 0 K. an trumgo!
Sacghgem,

e alle a. J, Marktpint- 21. 5. n

Gaſthof grüne Eiche.

n O. Eean Wenn n chen.empfiehlt große Neueingängel
Kleiderstoffe Sämmtliche Neuheiten der Saiſon in überaus reicher Auswahl.

Große Austvahl aparter Neuheiten in ſchwarz, beſonders für die Confirma-Icheicierstofte tion geeignet: Gelegenheits Poſten in Crépe e.
IclIleicdierstoſſte Reſte und Roben knappen. Maaßes ganz beſonders im Preiſe herabgeſetzt.

Taleicierstoſſe in neuen klaren und halbklaren Genres für Ball und Geſellſchaftskleider.

Seidenstoffe Große Auswahl für Kleider, Blouſen und Beſätze

Gonfirmnondem- Muragemn v avon Mk. 1,25 an bis zu den eleganteſten etWäsche aller Art Jupons Corsetts Mandschune Taschentüe her etc.

r Verkauf zu ſtreng feſlen gllerntedrigen Preiſen am Plaße.

Getragene Ubrogltohe Bangev arten

Betten, Möbel, Wäſche, Schuhe, Stiefelu
Bockbier und dergl. mehr, e t

Sonntag den 12. Februar Pfannk z eſchmans, r nachmittags an o Vogels Reſtanration. Brust-Caramellen

bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu einladet

Kein Huſlenmittel übertriſſt
CAwgarrtem. Apelt, Oelgrube J Bücklinge,

e c anſefJ Heute Abende B in uſtt r g n Sohn ten 360 notariell beglaubigte Zeugniſſeo aten, 239 O Heweiſen den ſicheren Erſfolg,Ed. asse- S friſcher 2 e von bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh und

Gernenſhe dine

Schollen,Zavorr, Korvſen Kieler

Sprotten, Flundern, geräush.
Schellſiſch SpickAale, La so
heringe, Aal und Heringin Gelée,
Bismarckheringe, Bratheringe
Sardinen, Citronen, Apfelſinen

Sonntag früh 9 Berſchleimung. ehlt nd Speckkuchen und n e e e e SI ler Dann Cilasse, und Paul Göhlseh in lore2 Zockbier, 4 re G. Merſebürg, ſowie C Kpelt in Mücheln I Hierzu eine Veilage.
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Beilage zu Nr. 36
Die Beiſetzung des Grafen v. Caprivi

onnerstag Mittag auf einem freiliegenden
r dem Dorſſriedhof in Skyren, von wo
an einen weiten Blick auf See und Wald hat,
ſtattgefunden. Ein großes weißes Marmorkreuz
bezeichnet die Grabſtätte.

Schon vormittags trafen in Skyren zahlreiche
Trauergäſte ein. Ein Sonderzug führte 40 Mit
glieder des Reichstags, Angehörige aus allen Parteien
nach Baubach, wo Wagen die Vertreter des deutſchen
Reiches erwarteten Auf dem von dem verſtorbenen
Reichskanzler bewohnten Landhauſe ſind preußiſche
und deutſche Flaggen halbmaſt gehißt. Die Leiche
iſt nach dem Wunſche des Todten in einfachem
ſchwarzen Sarge, auf dein Helm und Generals
abzeichen liegen, auſgebahrt. Am Kopfende des
Sarges war das Bild des Kaiſers das Geſchenk
des Monarchen an den Kanzler, aufgeſtellt. Von
Croſſen traf ſchon vormittags das Offtziercorps des
dort garniſonirenden Bataillons mit der Muſik ein.
Eine Leichenparade fand aber nicht ſtatt.

Die Beiſeſung erſolgte unter zahlreicher Betheili
gung Der Kaiſer und der König von Sachſen
hatten Vertreter entſandt. Außerdem befanden ſich
im Trauergefolge der Erbprinz zu Hohenlohe als
Vertreter des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe,
Staatsminiſter Staatsſecretär Graf Poſadowsly,
Stagatsminiſter Staatsſecretär Tirpitz mit Admiral
Köſter, Vizeadmiral Karcher und Kontreadmiral
Oldetop mit ſechs weiteren Oſſizieren als Vertreter
des Seeoſſiziercorps, Staatsminiſter Oberpräſident

v. Bötticher. Das Präſidium des Reichstages in
Begleitung zahlreicher Abgeordneter ließ ein pracht
Jolles Kranz- Arrangement an der Bahre niederlegen
Der Geſang eines Chorals leitete die Drauerfeier
ein. Dann hielt Paſtor Vorhauer aus dem Nach
barort Zettitz die Leichenrede, in der er nach Römer
8, 28. Wir wiſſen aber, daß denen, die Gott
lieben, alle Dinge zum Beſten dienen, die nach dem
Vorſatz berufen ſind,“ Glaube, Liebe und Treue als
Tugenden des Verſtorbenen pries. den Glauben
an Gott, die Liebe zu den Seinen, die Treue zu
Kaiſer und Vaterland. Er rühmte, wie der Ver
Korbene ſich in allen Stellungen in Krieg und

Frieden als Royaliſt, nicht aber als Byzantiner
erwieſen habe. Nach dem Geſang eines Liedes ſetztei De Vorantritt der Bataillonskapelle der

Trauerzug in Bewegung Mitglieder der Krieger
vereine trugen den Sarg. Auf dem Friedhofe er
folgte nach der Einweihung des v. Schierſtädtſchen
Erbbegrabniſſes die Einſegnung der Leiche. Mit
Gebet und Geſang endete die Drauerfeier; ſchließ
lich gaben die Kriegervereine über dem Grabe drei

Ehrenſalven ab. eEine Trauer von drei Tagen für die
Offiziere des 78. Infanterie Regiments deſſen Chef
Graf Caprivi geweſen iſt, hat der Kaiſer durch eine
im Armeeverordnungsblatt veröffentlichte Kabinets

ordre verfügt.
e

Provinz und Umgegend
I. Halle, 9. Febr. Ein ſcheußliches Ver

brechen verſuchte die in Haft genommene Dienſt
magd Jda Sturm, im Dienſt beim Kaufmann
Vartels hier. Um aus dem ihr nicht behagenden
Dienſt zu kommen, gab ſte dem einjährigen Kinde
ihrer Herrſchaft einen Fingerhut voll Schwefelſäure
ein. Das arme Kind wurde dadurch innerlich ſchwer
verleht, doch hoffte man es am Leben erhalten zu
können. Die jugendliche Verbrecherin wird ſich
wegen verſuchten Mordes zu verantworden haben.
Der 13 jahrige Arbeitsſohn Glöckn er im nahen
Boöllberg wurde von einem biſſigen Hunde arg zu
gerichtet. Ihm wurde der rechte Oberſchenkel förm
ch gerfleiſcht.

Halle, 9 Febr. Unſer geſchätter Mitbürger
Herr Profeſſor Dr. phil. Karl Müller, iſt nach
längerem Leiden im 81. Lebensjahre verſtorben.
Der Geſchiedene war im Verein mit dem unver
geßlichen Dr. Otto Ule Herausgeber der viel
geleſenen Zeitſchrift „Hie Natur“ und ein hervor
ragender Gelehrter auf dem Gebiete der Natur
wiſſenſchaſten. Auch auf communglem Gebiete
bethatigte ſich der Verſtorbene, denn er war lange
Zeit hindurch thätiges Mitglied des Stadtverordneten

collegiums.
Weißenfels, 8. Febr. Heute Morgen wurde

der Lützener Botenfuhrmann Peter, als er zum
Wochenmarkte nach hier ſich begeben wollte von
zwei Wegelagerern überfallen und verletzt. Dem
Angegriſſenen gelang es noch, ſich aus den Händen
der Straßenräuber zu befreien

Welmar, 9. Febr. Hier wurde heute eine
Baugenoſſenſchaft gegründet zum Zweck der
Errichtung billiger Arbeiterwohnungen.
S Klohe (Altmark), 9. Febr. Die Unter

e

ſeburger Correſpondent“ vom 11. Februar 1899

ſchlagungen des verhafteten Stadthauptkaſſen
Rendanten Moſel, der neben der Kämmereikaſſe
noch verſchiedene Nebenkaſſen verwaltete und allge
meines Vertrauen genoß, ſind recht hoch; man
ſpricht von 20——30 000 Mk. Die Verwandten, die
anfangs den Fehlbetrag zu decken ſich erboten,
haben ſich angeſichts dieſer hohen Summe zurück
gezogen. Am Dienſtag iſt Concurs über das Ver
mögen des Moſel eröffnet. Die Aufregung der
hieſigen Einwohnerſchaft, bei der der vor Jahren
erfolgte Zuſammenbruch des Vorſchußvereins noch
als Schmerzenskind in Erinnerung fortlebt, iſt groß.

Eisleben, 8. Febr. Jn der Nacht vom
Sonntag auf den Montag iſt auf der Chauſſee
zwiſchen Erdeborn und Ober Röblingen a. S. ein
Mann mit durchſchnittener Kehle aufge
funden worden. Nähere Mittheilungen fehlen noch.

4 Kaſſel, 9. Febr. 500 Mark Belohnung
ſetzt der Regierungspräſident hierſelbſt auf die Er
mittelung des Thäters eines myſteriöſen, bei der
Station Guxhagen verübten Meuchelmordes
aus. Dort wurde der Arbeiter Ludolph auf dem
Heimwege des Abends überfallen, umgebracht und
in die Fulda geworfen. Die Leiche iſt jeht mit
zertrümmertem Schädel aufgefunden worden.

Dresden, 9. Frbe. Für das gegenwärtig
noch unbebaute Aregl am linken Elbufer in Dres
den oberhalb der Albert- Brücke hat der Rath einen
Bebaunngsplan ausarbeiten laſſen, wonach der dort
neu entſtehende Stadttheil die Bezeichnung
„Johannſtadt Nord“ führen wird. Der Plan ſieht
die Vollendung eines ſchon begonnenen und die

Neuerrichtung von 17 neuen Baublocks vor, von
denen für 10 die geſchloſſene Bauweiſe geſtattet iſt.
In den entſtehenden Straßen mit geſchloſſener Bau
weiſe iſt eine Breite von durchſchnittlich 20-24
Metern geplant, während die Straßen mit offener
Bauweiſe größtentheils 17 Meter breit werden
ſollen.

Plauen, i. V., 6. Febr. An Blutver-
giftung iſt am Sonnabend der 12 jährige vorher
kerngeſunde Knabe einer hieſtgen Familie geſtorben
Die Urſache, die dieſe verhängnißvolle Wirkung
hervorgebracht, kommt vielleicht nicht allzu ſelten
vor und wird vielfach nicht ſo ſehr beachtet; es
war ein im Jnnern des Stiefels durchgehender
Nagel. Eine ganz geringe Verletzung war vor
etwa 14 Tagen durch eine Nagelſpitze an der Fuß
ſohle des Knaben entſtanden. Der Knabe beachtete
dieſelbe zuerſt gar nicht; doch nach wenigen Tagen
ſtellten ſich Schmerzen im Fuße und Bein ein, die
ſchließlich ſo groß wurden, daß der Knabe von
Kameraden von der Schule nach Haufe geſührt
werden mußte. Hervorgerufene Aerzte ſtellten Blut
vergiſtung feſt, und es war ihnen nicht möglich,
den Jungen zu retten, welcher unter unſäglichen
Schmerzen am Sonnabend verſchied.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. Februar 1899.

Das Amtsblatt des Reichspoſtamtes ver
öffentlicht eine Verfügung des Staatsſecretärs,
wonach vom 1. März ab die Schalterdienſt
ſtunden an Sonntagen und Feiertagen derart
geregelt werden, daß bis 9 Uhr morgens die
Dienſtſtunden die gleichen wie an Werktagen ſind,
von 9 Uhr ab aber auf eine reſp. höchſtens zwei
Stunden innerhalb der Zeit vom Schluß des
Hauptgottesdienſtes bis 2 Uhr nachmittags be
ſchräntt werden ſollen. Die Oberpoſtdirectionen
ſihd befugt, ausnahmsweiſe anzuordnen, daß der
Dienſt ſtatt in der Mittagszeit zwiſchen fünf und
acht Uhr nachmittags mindeſtens eine, längſtens
zwei Slunden abgehalten wird.

Die Beſtimmung der Prüfungsord-
nung für Volksſchullehrer vom 15. October
1872, in 9 25 enthalken, iſt jetzt ſeitens des Herrn
Kultusminiſters aufgehoben worden. Dieſer Para
graph beſtimmte, daß ſolchen Examinanden, welche
in ver erſten Prüfung bei guten Leiſtungen in
Religion, Rechnen und Deutſch, außerdem noch in
den Kealien oder in einer der fremden Sprachen
das Prädikat „gut beſtanden“ erlangt oder in der
zweiten Prüfung daſſelbe nachträglich ſtch erworben
haben und in allen Theilen der letzteren „gut“
beſtanden ſind, die Befähigung zum Unterrichte in
den Unterklaſſen von Mittelſchulen und höheren
Töchterſchulen verliehen werden konnte.

Ein polizeilicher Zwang der Haus
beſitzer zum Anſchluß an die ffentliche
Waſſerleitung iſt vom Oberverwaltungsgericht
als zulaſſig erklärt worden, weil der Anſchluß dem
Publikum größere Sicherheit vor Feuersgefahr und
gegen Geſundheitsgefährtung verſchafft. Der Zweck
könne aber nur vollſtändig und ſicher bei allgemeiner
Durchführung der Maßregel erreicht werden,

Der Verein junger Kaufleute „Hanſa“
hierſelbſt konnte am 9. d. M. auf ein einfähriges
Beſtehen zurückbliceen und feierte dieſen Tag in
üblicher Weiſe durch ein ſolennes Stiftungsfeſt
in den Räumen der Kaiſer Wilhelms Halle. Das
Programm bot eine prächtige Auswahl Conzertſtücke
unſeres HuſarenTrompetercorps, u. A. die Ouverture
z. Op. „Wilhelm Tell“ von Roſſini, den Walzer
„Sirenenzauber“ von Waldteufel, „An Alexis“,
Solo für Flöthe von Heinemeyer und die Quverture
„Juanita“ von Fr. v. Suppé; dazwiſchen wurde ein
ſchwungvoller Prolog geſprochen ferner gelangte
die humoriſtiſche Enſembleſcene Ein Viertelſtündchen
Lutnant“ von Renker zu recht gelungener Vor
führung ein komiſches Duett „Die noblen Löwen
ſteins“ bewies, daß der Verein auch auf dieſem
Gebiete über gute Kräſte verfügt und das
einaktige Luſtſpiel „Eine vollkommene Frau“ gab
ſchließlich neben zwei Herren auch zwei Damen des
Vereins Gelegenheit, ihr ſchauſpieleriſches Talent in
günſtigem Lichte zu zeigen. Sämmtliche Darbie-
tungen erzielten lebhaſten Beifall und verſetzten die
zahlreiche Geſellſchaft in die animirteſte Stimmung,
die auch den ſich anſchließenden Ball bis zum
Schluß des Feſtes lobenswerth auszeichnete.

Jn der Gotthardtsſtraße fand am Donnerstag
Abend kurz nach 10 Uhr ein Zu ſammenſtoß
zwiſchen einem leeren Möbeltransportwagen von
hier und einem Bierwagen ſtatt. Die Schuld an
dem Unfall trug der Geſchirrführer des Möbel
wagens, der auf ſeinem Sitze ſo feſt ſchlief, daß er
nicht einmal die lauten Zurufe des Bierwagenführers
hörte, der vorſchriftsmäßig rechts ausgewichen,
aber nicht in der Lage war, den Anprall zu ver
hindern, da die Pferde des Möbelwagens die Mitte
der Straße hielten, ſo daß zum Ausweichen ein ge
nügender Raum nicht vorhanden war. Durch den
unerwarteten Ruck bei dem Zuſammenſtoß der
ſchweren Geſchirre wurde das Pferd des Bierwagens
ſchen und hätte, wenn nicht zwei beherzte Männer
zugeſprungen wären, ſicher größeres Unheil ange
richtet. Mit vieler Mühe gelang es endlich, die feſt
zuſammenhängenden Wagen zu löſen, wobei ſich
auch herausſtellte, daß die entſtandenen Schäden
glücklicherweiſe nicht erheblich waren.

Beim Herankommen eines Eiſenbahnzuges ging
geſtern Vormittag das Pferd eines auf der Lauch
ſtädter Straße haltenden Landwirths plötzlich durch,
raſte mit dem leichten Wagen durch die Eiſenbahn
und Teichſtraße bis zur erſten Scheune am Alten
burger Damme, wo die Deichſel des Geſchirres
gegen die Mauer ſtieß und zerbrach. Das Pferd
wurde hier zum Stehen gebracht.

Nach einer Morgentemperatur von 8 Grad
R. ſtieg geſtern Mittag das Queckſilber des Thermo
meters im Schatten bis auf 13 Grad R. über
Null. Für den 10. Februar jedenfalls eine be
merkenswerth hohe Temperatur.

W Laut einer Mittheilung aus Erfurt wird dem
nächſt auf der Eiſenbahn eine anerkennenswerthe
Neuerung zur Einführung gelangen: die Ein
richtung von Nichtraucher Abtheilungen in IV.
Wagenklaſſe, und zwar ſollen vorläufig diejenigen
Perſonenwagen dieſer Gattung ausgerüſtet werden,
welche für Zurücklegung längerer Reiſen in dieſer
a benutzt werden, wie Kurswagen in Perſonen
zügen.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Delitz a. B., 8. Febr. Als der Arbeiter

Karl Blei raſch über eine Eisfläche laufen wollte,
glitt er aus und ſtürzte derart nieder, daß er einen
Bruch des rechten Unterarmes erlitt, welcher ſeine
Aufnahme in die Klinik zu Halle erforderlich machte

H Freyburg, 9. Febr. Dem Vernehmen nach
iſt das Herrn Fabrikbeſizer Kunze in Halle ge
hörige Rittergut Markröhliz für 900000 Mk.
käuſtich in den Beſttz des Herrn Amtmann Bothe
Branderoda übergegangen.

Wetterwagrete
Vorausſtchtliches Wetter am 11. Febr. Milbdes,

windiges, ziemlich trübes Wetter mit Regen
ceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegg

Neueſte Nachrichten,

NewYork, 10. Febr. Einer Meldung aus
Waſhington zufolge hat Otis telegraphirt, er
habe General Miller angewieſen, die Forderung zu
ſtellen, daß Stadt und Fort von JloJlo bis Freitag
Vormittag 9 Uhr zu räumen ſeien und daß er mit
dent Bombardement zu beginnen habe, falls die
Forderung abgelehnt werde.

Waſhington, 10 Febr. Der Geſammt
ver luſt der Amerikaner am 4. d. M. beträgt:
3 Offiziere und 56 Mann todt, 8 Ofſiziere und
199 Mann verwundet.



BVeemsſchte s
(Aufregende Szene auf dem Eiſe.) Der Sohn

des Schmiedemeiſters P., ein Quintaner, brach an
der Mündung des Pulverfließes bei Neuſtettin auf einer
dünnen Stelle des Eiſes ein. Auf ſein Geſchrei eilten
mehrere der dort verſammelten Schlittſchuhläufer hinzu.
Rechtsanwalt Z., der an der Spitze lief, brach, da er ſchwerer
als der Knabe war, auch ein, lange bevor er dieſen erreicht
hatte. Ein anderer Herr, hierdurch vorſichtig gemacht,
verſuchte nun, auf dem Bauche liegend, Herrn Z. zu erreichen.
Aber das Eis bog ſich bis unters Waſſer, der Retter mußte
zurückweichen. Nun war guter Rath theuer. Da hakte ſich
kurz entſchloſſen eine junge Dame den Kleiderrock los,
ſchlüpte heraus und warf ihn den auf dem Eiſe liegenden
Herrn, der ihn Herrn Z. zureichte und ihn an dem Kleide
nun herausziehen konnte. Der arme Junge kämpfte unter
deſſen im Waſſer mit dem Tode Doch nun waren allmäh
lich auch einige von den in der Nähe beſchäftigten Fiſchern
mit langen Stangen und einem Seile herangelommen, und
dieſen gelang es endlich mit vieler Mühe, den kleinen P.,
welcher ſchon ſo erſtarrt war, daß er kaum noch das Seil
feſthalten konnte, zu retten

(Abgefaßt.) Die Kriminalpolizei in Köln ver
haftete auf dem Centralbahnhofe das Mitglied einer

Beide wurden getödtet Bis jetzt könnte man die Angreifer
nicht ausfindig machen. Der Vorfall erregt in Jndien
großes Aufſehen. Die beiden Dravids waren Eingevorene,

(Mordthat.) Aus Frankfurt a. O. kommt folgende
Schreckensnachricht: In dem nahen Kienitz hat der Bauern
gütsbeſitzer Milez in der Nacht ſeine Frau erſchoſſen und
machte den Verſuch, auch ſeine beiden Kinder zu tödten,
die ſich aber rechtzeitig durch ein Fenſter retten konnten.
Alsdann ſteckle Milez den Stall und die Scheune ſeines
Gehöftes in Brand und erſchoß ſich hierauf ſelbſt. Er wurde
verkohlt aufgefunden. Mehrere Pferde verbrannten. Schlechte
Wirthſchafteverhältniſſe ſollen die Urſache der That ge
weſen ſein.

Ein ſchauerliches Jagdabenteuner) wird aus
Fiume gemeldet. Der Thierarzt Franz Tink jagde im
Walde von Ogulin und ſtieß dabei auf eine Bärenhöbhle.
Da er auf ein ſolches Ereigniß nicht vorbereitet und nicht
genügend bewaffnet war, kehrte er wieder heim, ſuchte aber
am letzten Sonntag in Begleitung zweier Dorfjäger, Niko
laus Szalopek und Franz Sztipeties, die Höhle nochmals
auf. Als ſie dahin kamen, währte es nicht lange, und der
Jnſaſſe der Höhle ward ſichtbar. Tink und Sztipetics gaben
ſofort auf den Bären einen Schuß ab, worauf das Thier
unter wildem Gebrüll das Weite ſuchen wollte. Doch
Szalopek ſchoß den Bären wiederholt an und verſetzte ihm
auch mit dem Gewehrkolben einen Schlag auf den Kopf.
Nun ſtürzte ſich der Bär auf ſeinen Angreifer, ſchlug ihn
zu Boden, und als auf das Geſchrei des armen Menſchen
ſeine Genoſſen ihm zu Hilfe eilten, war es bereits zu ſpät
das Raubthier hatte ihm die rechte Hand und die Naſe
abgebiſſen. Der 51 jährige Mann, der als vorzüglicher
Jäger bekannt war, wurde in ſterbendem Zuſtande in ſeine
Wohnung gebracht.

Gochbetagte Leute.) Die älteſte Perſon der
Provinz Oſtpreußen, eine Altſitzerfrau bei Lasdehnen, iſt
am Alter von 105 Jahren geſtorben. Aus London be
richtet man uns: Jn Jsleworth iſt letzte Woche eine Frau
Mary Tanner im Alter von 100 Jahren 3 Monaten ge

ſtorben. Zu ihrem hundertſten Geburtstag hatte ſie alle
ihre Bekannten geladen gehabt. Die Greiſin ſang damals
mit bewundernswerther Kraft das „Rule Britannia“ und
das „God save the Queen.“ Jn Thurleigh in Be ford
ſhire (England) ſtarb letzte Woche die 100 jährige Mrs.
Bigge. Sie hat 11 Kinder gehabt. Jhre verſtorbene Mutter
war auch 100 Jahre alt geworden.

(Brandunglück.) In Mühlheim bei Köln brach
dieſer Tage nachts in einem Geſchäſtshauſe Feuer aus das
ſo raſch um ſich griff, daß alsbald die Treppen von den
Flammen ergriffen und den Einwohnern der Weg zur Jlucht
abgeſchnitten wurde. Eine Ehefrau ſprang mit ihrer Tochter
aus dem oberen Stockwerk auf die Straße hinab wobei
erſtere derart verletzt wurde, daß ſie ſofort todt blieb. Die
Tochter wurde nur leicht verletzt. Die übrigen Einwohner
flüchteten ſich über die Dächer der Nachbarhäuſer.

(Unfall in den Bergen.) Zwei junge Leute aus
Bern, welche mit Skis das Hochthürli paſſirten und am
Sonntag wieder in Bern ſein wollten, werden vermißt.
Man befürchtet, daß ſie bei der Tour verunglückt ſind.

*(Beim Einſturz einer neuerbauten Brauerei)
in Aſſenedt wurden am Dienßag zehn Arbeiter verſchüttet.
Vier verſtümmelte Leichen ſind bereits geborgen

(Ein Jdeal-Abreißkalender.) Onkel: „Zu
Weihnachten geb' ich jedem von Euch einen Abreißkalender
Deinem Vater werde ich dieſen mit „Waidmanns Heil“,
Deiner Mutter den mit Kochrezepten ſchenken. Der mit
den poetiſchen Ergüſſen paßt für Lucie, und Tante Lotte
bekommt einen mit Bibelſprüchen. So kann ſich jedes jeden
Tag etwas abreißen, was ihm Freude macht Und
Du, Bruno, was für einen möchteſt Du?“ Bruder
Studio: „Jch? Einen Fünfmarkſchein-Abreißkalender!“

(Nach bewährtem Muſter) Vater (lieſt den Seinen
abends aus der Zeitung vor) Jn China iſt abermals
einer unſerer Miſſionare mißhandelt worden. Sohn Ei
fein! Da kriegen wir wieder eine Provinz!

Für dieſen Theil übernimmt die Redartion
de Publikum gegenüber keine Veranwortung

Kirchen ad FamilienNachrichten.
Sonntag den 12. Februar predigen

Domkirche. -10 Uhr Superint. Martius
Abends 5 Uhr Diac. Bithorn.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Prediger Bornhak.
Stadtkirche. -10 Khr: Diae. Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Aumeldung nothwendig

Abends 5 Uhr Prediger Vornhak.
Geſammelt wird eine Collecte für die Ge

ängniß- Geſellſchaft.re 11 Uhr: Kindergottes
dieen arktereche 10 Uhr Cand. Wirth.
Altenburger Kirche. 0 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottes
dieuſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 10
Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein,

Sonnabend 11-12 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

Sallshiblivtſe

Zeichen er Theilnahme
bei dem Tode unſerer lieben Tante,

des Fräulein
Dorothee Gaudig,

ſagen herzlichen Dank
die Hinterbliebenen.
de 9 1399

5 Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief
ſanft nach ſchwerer Krankheit mein
geliebter Mann, der Gymnaſial- Ober

h lehrer eS Alfred Fritzsehe,
Merſeburg, 9. Februar 1899.
e Jm Namen der Hinterbliebenen

Sophie Fritzsehe geb. Müller
e Die Beerdigung ſindet Sonnabend

den 11. Februar, Nachmittag 3 Uhr,
Fatt. Trauerfeier im Hauſe.

Heute entſchlief ſanft und ruhig im
Glauben an ihren Erlöſer unſere gute Pflege
mutter, Schweſter, Tante und Großtante,

Fräul. Friederike Frohne,
im 69. Lebensjahre

Dies zeigen im Namen der trauernden
Hinterbliebenen an:

Buldäa Köthe geb. Frohne,
Gustav Röthe, Lehrer.

Die Beerdigung findet Sonntag Nach
mittag 22 Uhr ſtatt.

Concursverfahren.
Jn dem Concursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns und Gaſtwirths
Reinhold ngel in Spergan iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf

den 25. Februar 1899,
vormittags 10 Khr,

vor dem Königl. Amtsgerichte hier anberaumt.
Merſeburg, den 3. Februar 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 5.

eignet, zu verkaufen.

d. I. Slarb unser

Herr Oberlehrer Alfred Fritzsche.
Wir verlieren in ihm einen ernsten und treuen Mitarbeiter,

der uns durch die Vorzüge seines Charakters werth war und
durch seine naturwissenschaftlichen Studien und Neigungen auch
über den Kreis seiner Schüler hinaus anregend wirkte.

Merseburg, den 10. Februar 1899.
Das Lehrer-Collegium des Domgymnasiums.

sehr vVerehrter Amtsgenosse, der

Hans Verkauf.
Wegen wahrſcheinlicher Wiederübernahme

meines früheren Oeconomie-Grundſtücks, ver
kaufe ich ſofort preiswerth mein

a. d. weißen Mauer 12 b.
neu erbautes zum Reſtaurations, Bäckerei,
Schlächtereibetriebe c. 2c. eingerichtetes Haus
grundſtück. Miethsertrag 1600 Mk. Reflect.
wollen ſich direct an mich wenden. Anzahlung

mäßig Erie du. eege.Ein Herrenſchreibtiſch mit Auf
ſatzregal ein Secretär, ein
Ausziehetiſch und Stühle

ſind zu verkaufen Domplatz S.

Clabigkauer Str. 20
iſt eine Wohnung, 1. Etage, beſtehend aus 3
großen 2fenſtr. Zimmern, 1 Ifenſtr. Zimmer,
Veranda, Manſarden Wohnung u. Zubehör,
Garten Antheil eventl. auch Pferdeſtall, zum
Preiſe von 460 Mk. zum 1. April er. zu
vermiethen. Beſichtigung von 2-4 Uhr
nachmittags, ſowie eine Wohnung (Parterre),
beſtehend aus 3 großen 2fenſtr. Zimmern,
I Kammer nebſt Zubehör, 3 Bodenkammern,
GartenAntheil mit Taubenhaus zum Preiſe
340von Mk. zum 1. April er. zu vermiethen.

Karlſtraße 10
iſt das Parterrelogis zu vermiethen und
I. April zu beziehen. Näheres im Laden

an der Stadtkirche 2.

Sthlagzither- Unterricht
ertheilt Gotthardtsſtraßze 21, part.

Ein Conſtrmandenanzug
iſt billig zu verkaufen

Moltkeſtraſte e I.
W Ein großes Läuferſchwein zu verkaufen

Leunger Str. S.
ere MRixorlahähneMehr

(zur Zucht paſſend) ſind zu verkaufen
an dern Staditkirehne 2.

Meterenim Ganzen und Einzelnen und.

an enhat abzugeben Hevrtel, Saglftr.
Schuhmacher Nähmaſchine,

Schuhmacher Handwertzeng

iſt zu verkaufen

Kl. Riütterstwasse 4, II.
Im Garten an den Domſtufen ſind
mehrere Haufen Holz,

welches ſich zu Bohnenſtangen u. Erbsreiſern
Lützkken dorf

3 heſſehend aus 2 StubenCine Wohnung, 2 alter Küche nebſt

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Breiteſtr. 5.
I 59 9Die halbe l. lage

iſt per ſofort zu vermiethen u. per 1. April

zu beziehen Liebe.Jn meinem Hauſe Clobigkauer St 6
iſt eine Wohnung zu vermiethen und am
1. April er zu beziehen.

H. Sehmidlt, Ziegelei Menſchan.
Gberburgüraße 6

Gotthardtsſtr. 1415
iſt eine Wohnung zu vermiethen und 1. April
d. J. zu beziehen. Preis 200 Mark.

Weißenfelſer Str. 2
iſt eine Herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer
mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und
ſogleich zu beziehen. Teuber-

Kein Fabrikant und
kein Händler

übernimmt für ſeine Cognae- Eſſenz eine
rechtsverbindliche Gaxantie, welche die
richtige Zuſammenſetzung des daraus herge
ſtellten Cognges gewährleiſtet. Man hüte ſich
daher vor angeblichen CognacEſſenzen, Eſſen
zen dunklen Urſprungs, und kaufe nur
Wellinghoff's Cognar-GEſſenz, denn der
zweckentſprechende Aufbau dieſer Eſſenz iſt
ausdrücklich verbürgt:

„Jch zahle demjenigen eintauſend Maxk,
„welcher in der von mir bereiteten Cognac
„Eſſenz, in Flaſchen mit meinem Namenszuge
„außer dem nothwendigen Färbemittel Stoffe
„entdeckt, welche in echtem Cognac nicht ent
„halten ſind.“

Müäülheim a. d. Ruhr, 14. 10. 95,
Dr. J. W. Mellinghoff.

Zu haben in der Stadtapotheke von
W. Ourtze-

Für Jedermann!!
Petri E. Handbuch der Fremdwörter,
elegant gebunden,

statt. 7 Mk. nur 2,50 e.
Paul Steffonhagen Go,,

Antiquarigt, Burgſtr. S.
Eiſern. Banmaterial,

franco jeder Bahnſtation,
vortheilhafte Preisſtellung,
ca. 20 jährige Spezialität.

Stingst Schellor,
„Jabrik eiſ. Bauconſtruetionen.

ße Läger!

suvab

3bpj(puvus lag

Veronſwor ſche Reachen, Den nd Berlag don n Mhrer Rerſerurg

S Gummischuhe
reparirt gut und dauerhaft

F. W. Schneider, Faafſtr. 2. I.

Wapeten!
Naturell Tapeten von 10 h an,
Gold Tapeten r 20 re in den ſchönſten und neueſten Muſtern.

Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 404.
Gebrüder Ziegler, Lüneburg.

brihahr Ann
empfiehlt die Baumſchule von

O. I in weinen
bei Zöſchen: Süſzkirſchen zu Straßenpflan
zungen, hohe und niedrige Aebfel, Virnen,

Pflanmen, Aprikoſen, Pfirſichen,
Wein u. ſ. w.

Achtung!

Romenet, ſehet und Kanttet, ſo
was noch nie dagerveſen. Leber
zeugung macht wahr!

Wurſt nud Scheneer ff.

W. M oee,Roßſchlächterei, Sixtiberg I.

Getrocknete
grüne Vohnen
empftehtt Oapl Mikmer,

Markt 25.
Iur Aufriedenheit.

Heute Sonnabend

ober K. Rudolph

e nd a Heute Sonnabend
e Schlachtsfost.
Prima hausſchlachtene Wurſt.

Reſtaurant „Hohenzollern“

Sonntagroßer Frühſchoppen d
Speckkuchen.

Carl Schwabe,
We

Heute Sonnabend, von abends 7 Uhr an
Pökelſchweinsknochen mit Kloß

und Meerrettig.
Ergebenſt A. VwlIass.
Bergſchenke.

Zum Pfaunluchenſchnans 99 Vall
Sonntag den 12. Februar ladet freundlichſt
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